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8. Umlegierung ohne Berücksichtigung der Farbe 
 

Unter Umlegierung einer Legierung ohne Berücksichtigung der Farbe wird folgende 

Aufgabenstellung verstanden: es soll festgestellt werden, welcher Stoff (Fein- oder 

Zusatzstoff) und wie viel von diesem zu der Ausgangslegierung (bzw. zu den 

Ausgangslegierungen), deren Feingehalt angegeben ist, hinzugefügt werden muss, um eine 

Ziellegierung mit dem benötigten Feingehalt zu erhalten. Dabei wird vorausgesetzt, dass aus 

der bestimmten Menge der Ausgangslegierung eine möglichst kleine Menge der 

Ziellegierung erzeugt werden muss. Das garantiert, dass die Umlegierung durch Zugabe der 

kleinsten Menge nur eines der zwei Bestandstoffe hergestellt wird.  

Wichtig ist, dass bei Umlegierung ohne Berücksichtigung der Farbe eine genaue 

Zusammensetzung der Zusatzstoffe (falls von diesen mehr als einer in der 

Ausgangslegierung vorhanden ist) nicht von Bedeutung ist, denn nur der Feingehalt ist 

relevant. Deshalb wird der Zusatzgehalt bei der Umlegierung ohne Berücksichtigung der 

Farbe immer als Differenz aus „Eins“ und dem Feingehalt unabhängig von der 

Zusammensetzung der beteiligten Legierungen ermittelt. 
 

Bezüglich der beteiligten Mengen sind in der Praxis drei Aufgabenstellungen für die 

Aufgabe zur Umlegierung ohne Berücksichtigung der Farbe möglich (die Feingehalte für 

die beteiligten Legierungen sind stets angegeben):  
 

Aufgabenstellung 1. Berechnung der für die Umlegierung benötigten Menge des 

hinzuzufügenden Stoffes und der während der Umlegierung entstehenden Menge der 

Ziellegierung nach der angegeben Menge der Ausgangslegierung 

Aufgabenstellung 2. Berechnung der für die Umlegierung benötigten Menge des 

hinzuzufügenden Stoffes und der für die Umlegierung notwendigen Menge der 

Ausgangslegierung nach der angegeben, erforderlichen Menge der Ziellegierung 

Aufgabenstellung 3. Berechnung der für die Umlegierung notwendigen Menge der 

Ausgangslegierung und der während der Umlegierung entstehenden Menge der 

Ziellegierung nach der zur Verfügung stehenden Menge des zuzufügenden Stoffes. 
 

8.1. Theoretische Grundlagen 
 

Für die Begründung des rechnerischen Verfahrens der Umlegierung ohne Berücksichtigung 

der Farbe ist zu beachten, dass keiner der Bestandstoffe aus der Legierung entnommen 

werden kann. Infolgedessen hat es keinen Sinn, die Menge des Bestandstoffes, dessen 

Gehalt reduziert werden muss (des sog. fallenden Stoffes), zu verändern (die Entnahme ist 

unmöglich und die Zugabe hat keinen Sinn, weil der Gehalt reduziert werden muss). Unter 

dieser Voraussetzung kann der angestrebte Gehalt des fallenden Stoffes an der Ziellegierung 

durch die angebrachte Erhöhung der Legierungsmenge bei der unveränderten Menge dieses 

Stoffes erreicht werden. Dabei entsteht zwangsläufig der erforderliche Gehalt auch des 

zweiten sog. steigenden Stoffes - des Bestandstoffes, dessen Gehalt vergrößert werden 

muss, denn die beiden Stoffgehalte einer Zweistofflegierung ergeben zusammen stets eine 

„Eins“. Diese Erhöhung der Legierungsmenge kann nur durch Zugabe einer bestimmten 

Menge des steigenden Stoffes durchgeführt werden. Das bedeutet nun eigentlich, dass der 

fallende Stoff durch die Erhöhung der gesamten Legierungsmenge bis auf den 

erforderlichen Gehalt verdünnt wird, ohne seine Menge zu verändern. Diese Auffassung ist 

die Grundlage für die Auflösung der vorliegenden Aufgabe.  
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Man gehe davon aus, dass, wie oben erwähnt, die Mengen des fallenden Stoffes sowohl in 

der Ausgangslegierung, als auch in der Ziellegierung bei der Umlegierung einander 

gleichen: 

f,a f,nm =m ,    (8.1) 

wobei mf,a und mf,n die Mengen des fallenden Stoffes jeweils in den Ausgangs- und 

Ziellegierung sind. 
 

Werden die Stoffmengen mf,a und mf,n durch die jeweiligen Gehalte und Legierungsmengen 

aufgrund der Formel (3.2) ausgedrückt, so ergibt sich:  

f,a f,a Lam = g m× ;    
f,n f,n Lnm = g m× ,   (8.2) 

wobei gf,a, gf,n die Gehalte des fallenden Stoffes jeweils an der Ausgangs- und Ziellegierung 

und mLa, mLn die Legierungsmengen jeweils der Ausgangs- und Ziellegierung sind. 
 

Werden die Formeln (8.2) aufgrund (8.1) gleichgesetzt: 

f,n Ln f,a Lag m = g m× × , 
 

so ergibt sich das Verhältnis zwischen den Mengen der Ausgangs- und Ziellegierung, die die 

notwendige Verdünnung des fallenden Stoffes und dadurch die erforderlichen Stoffgehalte 

an der Ziellegierung gewährleistet: 
 

- bei der gesuchten Menge der Ziellegierung (Aufgabenstellung 1): 

f,a

Ln La f La

f,n

g
m = m = d m

g
× × ,             (8.3) 

 

- bei der gesuchten Menge der Ausgangslegierung (Aufgabenstellung 2): 

f,n Ln
La Ln

f,a f

g m
m = m =

g d
× ,    (8.4) 

wobei das Verhältnis  f,a

f

f,n

g
d =

g
                         (8.5) 

zeigt, um ein Wievielfaches der Gehalt des fallenden Stoffes reduziert werden muss. Diese 

Kennzahl wird weiter Verdünnungsfaktor oder einfach Verdünnung genannt. 
 

Die Formeln (8.3), (8.4) veranschaulichen eigentlich den offensichtlichen Zusammenhang 

zwischen dem Gehalt und der Legierungsmenge, der unmittelbar aus der Formel (3.1) 

nachvollziehbar ist:  
 

je größer die Legierungsmenge ist, umso niedriger ist der Gehalt des Bestandstoffes, dessen 

Stoffmenge in dieser Legierung konstant bleibt (eine umgekehrte Abhängigkeit). 
 

Die für die Umlegierung notwendige, hinzuzufügende Stoffmenge (Zuschussmenge mZs) ist 

die Differenz der in der Ausgangslegierung vorhandenen und für die Ziellegierung 

notwendigen Mengen des steigenden Stoffes: 

Zs s,n s,am =m -m ,    (8.6) 

wobei ms,a und ms,n die Stoffmengen des steigenden Stoffes jeweils in der Ausgangs- und 

Ziellegierung sind. 

 

Wird mLn aus (8.3) in (8.6) eingesetzt, so entsteht die endgültige Formel für die Berechnung 

der Zuschussmenge bei der angegebenen Menge der Ausgangslegierung (Aufgabenstellung 

1): 




